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Keueſte Tagesnachrichten
J ichswehrminiſterium macht bekannt, daßR h r keine Reichswehr, ſondern nur Sicherheits-
J verwendet werden ſoll.

Keichspoſtminiſterium fanden geſtern
andlungen mit den Ppoſthilfsarbeitern ſtatt.

Lutſche Transportarbeiterverband fordert eine Herauf-
e fäntlicher Grundlöhne um 40 Prozent.

treik der Bankangeſtellten der Groß-l h Ter Mittel und R iederſchleſien bis auf
nen das ſich heute anſchließen dürfte, vollſtändig. Es
r cwa 4000 Beamte im Streik.

jllerand beabſichtigt, ſich in der nächſten Wochei zu begeben, um mit Lloyd George über das
rogta mm von Spaa zu verhandeln.

In Madrid kam es am Montag zu Zuſammen-
zen zwiſchen Arbeitern und der Polizei. Zwei

52

Die deutſche Polennote
gegen die polniſchen Raubabſichten.

Berlin, 4. Mai.
In der Angelegenheit der durch die Veröffentlichung der

einen Dokumente bereits bekannten polniſchen
ſutſchpläne in Oberſchleſien iſt dem Vorſitzenden
x interalliierten Kommiſſion in Oppeln, General Le Rond,
Wende Note übergeben worden:

yach den Ereigniſſen der letzten Wochen in Oberſchleſien
je fich die deutſche Regierung für verpflichtet, die Aufmerkſam-
der interalliierten Kommiſſion auf die Tätigkeit der
niſchen revolutionären Organiſationen
wulenken, welche eine gewaltſame Umwälzung in
berſchleſien zugunſten der Polen anſtreben. Die der
tſchen Regierung zur Verfügung ſtehenden Unterlagen

len die polniſchen Umſturzpläne einwandfrei feſt, ſo zum
iel der Befehl des Komitees zum Schutze Schleſiens,
waniſationsabteilung, vom 12. April 1920 Nr. 408, Be

20), in dem zur gewaltſamen Vereinigung
berſchleſiens mit dem polniſchen Staat aufge-
en wird. Die Schaffung einer Verſchwörung und eines
lniſchen Aufſtandes wird hierin im einzelnen vorbe
et und das Verhalten gegenüber der interalliierten Kom
jſion feſtgelegt, damit aller Verdacht von den Polen abge
ſendet wird, die ſofortige Mobiliſation der polniſchen
ilitärorganiſationen in den acht oberſchleſiſchen

nämlich Beuthen, Kattowitz, Königshütte, Gleiwitz,
ibrze, Myslowitz, Oppeln und Rybnik, angeordnet. Jch beehre

ih, ſieben Photographien der Originalbefehle, und ſieben
cberſetzungen der Dokumente beizufügen.

Die deutſche Regierung glaubt nicht fehlzugehen in
Vorausſetzung, daß nach den Beſtimmungen und dem Geiſte

e Friedensvertrages es eine der weſentlichſten Aufgaben der
terallieerten Kommiſſion darſtellt, eine gerechte, in Ruhe
d Ordnung ſich vollziehende Abſtimmung unparteiiſch
tzubereiten und daher jeden Verſuch einer gewaltſamen
derung der politiſchen Verhältniſſe in Oberſchleſien zu ver-

jndern. Es bedarf wohl keiner Betonung, daß eine Kampf
tganiſation, wie es die durch die Dokumente aufgedeckte
dtganiſation iſt, mit dieſen Grundſätzen nicht in Einklang ſteht
nd demzufolge ihr Wirken und ihre Ziele nicht die Billigung
t interalliierten Kommiſſion finden können.
die deutſche Regierung hält es für ihr Recht und

e Pflicht, darum zu erſuchen, daß die interalliierte
onmiſſion in Oppeln mit allen ihr zu Gebote ſtehen
n Mitteln die aufrühreriſchen polniſchen Organiſationen in
berſchleſien, auch wenn dieſe nicht von der polniſchen offiziellen
gierung, ſondern von privaten patriotiſchen polniſchen Ver
den geſchaffen worden ſind, aufhebt und ſämtliche damit
P Verbindung getretenen Leute des Landes verweiſt. Es unter
t keinem Zweifel, daß alle dieſe Perſonen gegen die Beſt:m
ungen des Artikels 88, Anlage, Paragraph 3, Abſatz 5, des
kdensvertrages verſtoßen haben und demzufolge der Aus
eiſung unterliegen müſſen.
don den deutſchen Geſchäftsträgern in London, Paris und

n wird den dortigen Regierungen von obenſtahender Note

s gegeben warden r
Breslau, 4. Mat

d Oppeln iſt heute wieder alles ruhig. Das polniſche
ſulat iſt von Ententetruppen beſetzt. Die Zwiſchen
e haben ſich nicht wiederholt. Die Tötung des Polan be
t ſich nicht.
Uuch in Beuthen herrſcht völlige Ruhe. Wie die Ge-
nen in dem Gefängnis in den Bentz von Waffen gelangt

ſind, konnte bisher nicht feſtgeſtellt werden. Es iſt anzunehmen,
daß unter den Gefangenen fich Polen befanden und daß dieſe
von ihren Volksgenoſſen Waffen erhielten.

Die Erregung in ganz Oberſchleſien hält an
und kam in verſchiedenen Orten zum offenen Ausbruch. Jn
Tarnowitzz kam es zu einem ge waltigen Demon-
ſtrationszuge der deutſchgeſinnten Bevölkerung. Etwa
10 000 Perſonen nahmen daran teil. Es wurden Fahnen und
Schilder mitgeführt, auf denen u. a. zu leſen ſtand: „Wir kom
men als Unbezahltel!“, „Wir ſind deutſch bis
auf die Knochen!l“

e

Der neue ſächſiſche Miniſterpräſident
Dresden, 4. Mai.

Die Volkskam mer wählte in ihrer heutigen Sitzung den
ſozialdemokratiſchen Abgeordneten Stadtrat Buck in nament
licher Abſtimmung mit 62 Stimmen zum Miniſterpräſi-
denten. 12 Stimmzettel entfielen auf den deutſchnationalen
Abgeordneten Hof mann; 15 waren unbeſchrieben. Buck nahm
die Wahl dankend an und ſprach die Hoffnung aus, bereits mor
gen der Kammer die neue Regierung, deren Berufung ihm
laut Grundgeſetz obliegt, vorſtellen zu können. Präſident
Fräßdorf widmete dem nunmehr aus dem Amte ſcheidenden
Miniſterpräſidenten Dr. Gradnauer Worte des Dankes und
der Anerkennung, worauf die Sitzung geſchloſſen wurde.

Die Uebernahme der Staatseiſenbahnen
auf das Reich

(EEigene Drahtmeldung der „H. Z.“)
Berlin, 4. Mai.

Nachdem das Geſetz der Reichseiſenvbahn in
getreten iſt, übernimmt der Reichsverkehrs miniſter die

Leitung der Siaatseiſenbahnen am 5. Mai. Bis zum April
1921 bearbeiten die Eiſenbahnabteilungen der landesſtaatlichen
Miniſterien ihr Reſſort weiter unter dem Namen „Zweig
ſtelle des Reichsverkehrsminiſteriums“. Dem
Reichsverkehrsminiſtertum liegt bis zu dieſem Zertpunkt nur die
Oberleitung ob.

Deutſchlands Schadenerſatz
(Eigene Drahtmeldung der „H. Z.“)

Baſel, 4. Mai.
Die interalliierte Wiedergutmachungs-

kommiſſion unter dem Vorſitz Poincares hat erklärt, daß
ſie außerſtande ſei, den interalliierten Regierungen eine
Herabſetzung der Schadenerſatzforderungen an
Deutſchland vorzutragen oder eine ſolche zu befürworten.

Paris, 4. Mai.
Der Londoner Korreſpondent des „Temps“ meldet: Lloyd

George geht es geſundheitlich beſſer. Er wird jedoch ſeine
Tätigkeit nicht vor der nächſten Woche aufnehmen können. Man
beſchäftigt ſich in politiſchen Kreiſen damit, zu erfahren, welche
Maßregeln ergriffen werden, um die Einigkeit der
Alliierten auf der Konferenz in Spaa zu ſichern. Man
glaubt, daß darüber Beſprechungen zwiſchen Paris
und London gepflogen werden, ſobald Lloyd George wieder-
hergeſtellt ſein wird.

m

Die Reichswehrtruppen im Ruhrrevier
Berlin, 4. Mai.

Vom Reichswehrminiſterium iſt geſtern abend folgender
Befehl an das Reichswehrgruppenkommando 2 und an das Wehr-
kreiskommando 6 durchgegeben:

1. Die Reichsregierung hat beſtimmt, daß die Her
ſtellung verfaſſungsmäßiger Zuſtände im Ge-
biete ſüdlich der Ruhr und öſtlich des jetzt von Truppen
beſetzten Düſſeldorfer Gebietes durch Sicherheitspolizei unter
Leitung und Verantwortung ziviler Stellen zu erfolgen hat.
Reichswehrtruppen finden in dieſem Gebiete keine Verwendung.

2. Die Herabſetzung der in der 50-Kilometer-Zone
ſtehenden Reichswehrtruppen auf 20 Bataillone, 10 Es-
kadrons und zwei Batterien iſt beſchleunigt weiter durchzuführen.

Berlin, 4. Mai.
Beim Reichswehrminiſterium laufen täglich Geſuche aus

allen Bevölkerungskreiſen des Ruhrkohlengebietes ein,
die weiteres Ver bleiben von Reichswehr und Sicher-
heitspolizei fordern, und die der Beſorgnis vor einem
neuen Aufſtande Ausdruck geben. Demgegenüber wird darauf
hingewieſen, daß die Reichsregierung dauernd bemüht iſt, die
Ordnung im Ruhrkohlengebiet ſicherzuſtellen, und
daher auch, wie bekannt, Verhandlungen mit der Entente einge
leitet hat, damit ein hinreichender Schutz in den bedvohten
Gebieten belaſſen werden kann.

t

Dem belgiſchen Kommandanten im linksrheiniſchen Düſſel
dorf war gemeldet worden, die Kommuniſten im rechts-
rheiniſchen Düſſeldorf würden beim Eintreffen der
Reichswehr und der grünen Polizei nach dem
linken Ufer hinüberſchießen, um ſo die Belgier zumUeberſchreiten der Rheinbrücke zu veranlaſſen. Denn ſie ſähen
lieber, daß die Belgier Düſſeldorf beſetzen als die Reichswehr.
Der belaiſche Kommandant hat daraufhin der Stadtwer-

waltung mitteilen laſſen, daß er nicht nach Düſſeldorf einrücken,
ſondern es vom linken Ufer aus mit ſchwerem Geſchütz be
ſchießen werde. Es iſt indeſſen gelungen, den belgiſchen Kom
mandanten zu überzeugen, daß im Ernſte wohl niemand an
einen ſolchen nichtsnutzigen Streich denke, daß in
Düſſeldorf aber jede Vorkehrung getroffen ſei, jeden derartigenAnſchlag zu verhindern. Er hat daraufhin von irgend welchen

Maßnahmen Abſtand genommen.

Spaa und Deutſchlands Entwaffnung
Aus Berlin wird uns geſchrieben:
Zur Konferenz in dem belgiſchen Spielerbad Spaa

ſollen nach neueſten Pariſer Meldungen auch die Polen,
Tſchechen und Slowaken ſowie die Dänen geladen
werden. Es ſollen alle Staaten an den Beratungen teil-
nehmen, die vermöge ihrer geographiſchen Lage ein Jntereſſe
an der Entwaffnung Deutſchlands haben. Den furchtſamen
Franzoſen iſt es Hauptſache, daß der am Boden liegende
Rieſenmichel immer feſter eingeſchnürt wird, und daß er,
obwohl alle übrigen Länder ihre militäriſche Macht ver
größern, ſchutzlos daſteht, damit ihm die Krähen die Augen
aushacken können. Die vielen Offiziersentlaſſungen, die
augenblicklich im Reſt des deutſchen Heeres ſtattfinden, laſſen
erkennen, daß die Forderungen der Entente erfüllt werden.
Der Antrag der deutſchen Regierung auf Beibehaltung von
200 000 Mann fand in San Remo keine Gnade und wird
ſie vermutlich auch in Spaa nicht finden. Es iſt von einer
Einigung auf 160 000 Mann die Rede, aber auch betreffs
dieſer Zahl ſind noch erhebliche Zweifel berechtigt. Die Angſt
vor einem „Revanchekrieg“ übertrifft allem Anſchein nach
noch immer die Wünſche für glatten Eingang der „Wiedergut-
machung“. Zu einem „Revanchekrieg“ iſt unter den heu-
tigen Verhältniſſen auch das von der deutſchen Regierung
geforderte Heer gar nicht geeignet. Selbſt dann nicht, wenn
es die Entente fälſchlicher Weiſe als Cadre für ein der
einſtiges größeres Heer betrachten ſollte. Zum modernen
Kriege gehört nicht nur eine Mannſchaft von Millionen,
ſondern außer „Geld und nochmals Geld“ noch viel Roh-
ftoffe, wie gerade Deutſchland das zu ſeinem Leidweſen ſchwer
empfinden mußte. Bei den ungeheuren Anforderungen eines
heutigen Krieges an Bewaffnung, Munition und Verpflegung
iſt das jetzige Deutſchland ganz außerſtande, einen zeitent-
ſprechenden Krieg zu führen. Die einfachſte Berechnung zeigt
das. Nicht einmal die Eiſenbahnlage Deutſchlands würde
zur Bewegung der erforderlichen Rieſentransporte befähigt
ſein. Es iſt ein ſo gänzliches Verkennen der militäriſchen,
techniſchen und wirtſchaftlichen Vorbedingungen eines großen
Krieges, daß die Annahme ſeiner Ausführbarkeit für Deutſch
land eigentlich bei der doch über geeignete militäriſche Sach-
verſtändige verfügenden Entente unerklärlich iſt. Marſchall
Foch hatte ja auch aus oben angeſtellten Erwägungen heraus
urſprünglich 200 000 Mann als Beſtand der deutſchen Armee
für gänzlich ungefährlich gehalten.

Weit wahrſcheinlicher erſcheint, daß die Entente mit
ihren militäriſchen Gründen Ueberlegungen anderer Art be
mänteln will. Ein 200 000 Mann-Heer würde Deutſchland
natürlich mehr Koſten als die 100 000 Mann verurſachen
und ſeine Zahlungsfähigkeit gegenüber den Alliierten erheb
lich herabdrücken. Es mag vor der übrigen Welt ſchlecht
klingen, dieſen reinen Nutzenſtandpunkt zu betonen und mehr
Eindruck machen, auf angebliche Kriegsvorbereitungen
Deutſchlands hinzuweiſen. Vergeſſen würde bei ſolchen
Gründen nur das eine, daß die Herabminderung der Heeres
ſtärke auf 100 000 Mann Deutſchland vielleicht vollends zah-
lungsunfähig machen kann. Bei ſehr guten Transportmitteln
mögen die 100 000 Mann allenfalls noch zur Aufrechterhal-
tung der inneren Ruhe und Ordnung in Deutſchland ge
nügen. Die Eiſenbahnlage jedoch, die raſches und ſicheres
Herumwerfen der Truppen verhindert, läßt eine ſo geringe
Heeresſtärke völlig ungenügend erſcheinen. Die Entente will
aber augenſcheinlich zunächſt einmal eine Probe aufs Exempel
machen. Das Beſtehen dieſer Probe wird für Deutſchland
um ſo ſchwerer, als gerade die Offiziere und Soldaten, die
nunmehr auf die Straße geſetzt werden müſſen, es ſchwieriger
machen. Schuld trifft vor allem die Regierung. Sie hat
weder für die verabſchiedeten Offiziere in irgend einem aus
reichenden Maße Fürſorge getroffen, noch iſt zu ſpüren, daß
ſie Maßnahmen für die neuerdings infolge der Ablehnung
der Entente zum Verlaſſen ihres Berufes maſſenhaft ge
zwungenen Offiziere und Mannſchaften vorbereitet.

wenn wieder einmal ſich Folgen ſolcher Sorgloſigkeit,
wenn nicht Böswilligkeit, zeigen ſollten, wird abermals die
Empörung groß ſein. Dem inneren Grund der ſo heftig be
klagten Erſcheinungen geht man nicht nach. Jn Heeres
kreiſen wächſt die Mißſtimmung über die Behandlung, die
das Militär erfährt, und leicht kann ſich dies an der Regie
rung ſelbſt rächen. Jm Oſten Berlins werden ganz offen
Arbeiter-Bataillone aufgeſtellt, und die Regierung drückt
beide Augen zu. Jhre Ableugnung der Gefahr zieht nicht
mehr. Daher rührt auch der gewaltige Ruck nach rechts, den
die Bewohnerſchaft Berlins ſowie des Reiches im Augen
blicke vollzieht. Die Herahminderung des deutſchen Heeres
liegt weder im Intereſſe der jetzigen Regierung noch der
Entente, denn aus der Verwirrung in Deutſchland iſt kein
Nutzen zu erwarten!
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den Deutſchen leiden muß.

Per Zuſammenſchluß Thüringens
und die Vertretung der Landwirtſchaft

Jm Hinblick auf den Zuſammenſchluß der Thüringer Staa
zu einem einzigen Staate unterbreitete die Landwirt

alen See des Freiſtaates Sachſen- Weimar der wei
riſchen Staatsregierung folgende Wünſche:

1. Die Vertretung der Landwirtſchaft von ganz Thüringen
ſchehe durch eine einzige Kammer. Jhr Sitz ſei Weimar.
it dieſer Kammer ſollen alle kleineren landwirtſchaftlichen

Vertretungen, Körperſchaften und Vereine in mittelbarer oder
unmittelbarer Verbindung ſtehen. Der Zuſammenſchluß ein-
r Körperſchaften oder Vereine zu beſonderen Unterverbän-

n ſoll der freien Selbſtbeſtimmung überlaſſen, nicht geſetzlich
geregelt werden.

4 2. Mit der Vertretung der Landwirtſchaft im
Miniſterium ſoll ein Mann beauftragt werden, der ent
weder ſelbſt Landwirt iſt, oder infolge längerer Tätigkeit die
Eigenart und die Bedürfniſſe der Landwirtſchaft genau kennt
und deren Vertrauen beſitzt. Beſonders aus dem letzten Grunde

ird Wert darauf gelegt, daß die Landwirtſchafts-
ammer von der Berufung gehört wird.

Bis zur Errichtung einer gemeinſamen Thüringer Land-
irtſchaftskammer hält die Landwirtſchaftskammer für Sachſen-
deimar ein Zuſammenarbeiten mit den übrigen landwirtſchaft-

lichen Berufsvertretungen Thüringens in der Weiſe für geboten,
ß alle die Landwirtſchaft betreffenden ge

meinſamen Fragen von den Vertretern der
Kammern uſw. gemeinſchaftlich erörtert und
behandelt werden, in Sitzungen, welche an den verſchiedenen
Sitzen der bisherigen Kammern abgehalten werden. Es wirdvorgeſchlagen, die Jahr der Vertreter vorläufig nach der Größe

der land wirtſchaftlich genutzten Fläche der Einzelſtaaten zu be-
rechnen. Die erſte Zuſammenberufung wird Weimar gerne
übernehmen und ſieht Anträgen entgegen.

Die Unterſuchung der Märzvorgänge

Amtlich wird über das bisherige Ergebnis des Unter
ſuchungsamtes über die Märzvorgänge mitgeteilt:

„Das unter der Leitung des parlamentariſchen Unterſtaats-
Jekretärs im Reichswehrminiſterium arbeitende Unterſuchungs
umt über die Märzvorgänge hat bisher 14 Fälle erledigt und
dem Reichswehrminiſter vorgeſchlagen: Die Generale von
Hülſen, von Lettow-Vorbeck, Strempel, dieOberſten Freiherr von Wangenheim, von Lede-
bur, den Oberſtleutnant von Klewitz und Major
Mathias unter Anklage zu ſtellen und vom
Dienſt zu entheben. General von der Hardt, Oberſt
Ieutnant von Wetzell und die Majore von Sydow und
Bock zu beurlauben und gleichfalls unter Anklage
zu ſtellen, die Fälle aus dem Gefangenenlager Chem-
nitz, den des Majors Wille und den des Oberſtleutnants
bon Fabeck wegen mangelnder Beweiſe niederzuſchlagen,

Entlaſſene Landräte
Jn der Provinz Sachſen ſind, wie die „P. P. N.“ er

ahren, im allgemein-dienſtlichen und politiſchen Jntereſſe
folgende Landräte beurlaubt worden

von Alvensleben (Gardelegenß), von Loſſow
(Oſterburg), von Borke (Liebenwerda), von Spankeren
(Sangerhauſen), von Pommereſche (Nordhauſen, offiziell
Grafſchaft Hohenſtein).

Zu beſetzen werden noch ſein: Schleuſingen, wo der bis
herige Landrat Mangold in die allgemeine Staatsverwal
tung zurücktrat, ſowie Bitterfeld und Delitzſch, wo die Landräte
von Boden hauſen und von Manteuffel ſchon ſeiteiniger Zeit auf Urlaub ſind.

Für den Kreis Liebenwerda iſt der Stadtrat Welthuhſen
zum Landrat ernannt. Welthuyſen, der Juriſt iſt, ſteht der
Demokratiſchen Partei nahe.

Wie der „Lok.-Anz.“ von unterrichteter Seite erfährt, hat
n den Admiral, von Trotha ein Verfahren vor dem

eichsmilitärgericht wegen ſeiner Teilnahme am Kapp-Putſch
nicht geſchwebt. Es dürfte hier eine Verwechſelung des
Reichsmilitärgerichts mit dem Reichsgericht vor-
Kegen. Ein Verfahren betreffend Schutzhaft hat vor dem
Reichsmilitärgericht niemals geſchwebt.

r T T T7 T7,T,7 T

Die Kneriennung viktor Kopps
Die „Tägl. Rundſch.“ ſchreibt:

Angeſſchts des Umſtandes, daß es für viele Kreiſe des deut
ſchen Volkes nicht ganz klar iſt, welche Rolle der Bolſchewiſt
Liktor Kopp in Deutſchland ſpielt und vor allen Dingen,
vb er offiziell von der deutſchen Regierung anerkannt iſt und als
was, dürfte folgender Telegrammwechſel von Jntereſſe ſein, der

m der Moskauer Prawda (Wahrheit) vom 24. Februar unter
der Ueberſchrift „Der erſte Schritt“ abgedruckt iſt:

„Die deutſche Regierung hat ſich am 20. Februar an das
Volkskommiſſariat des Aeußeren mit folgender Mitteilung auf
vadiotelegraphiſchem Wege gewandt:

„Die deutſche Regierung hat die Ehre, dem Volks
kommiſſariat des Aeußeren mitzuteileß, daß ſie Viktor Kopp
als Bevollmächtigten der ruſſiſchen Sowjetregierung zur
Regelung der Frage des Kriegsgefangenenaustauſches aner-
kannt hat. Wir bitten, den Empfang dieſes Telegrammes zu
beſtätigen. Der Miniſter des Aeußeren. Müller.“

Jn Beantwortung des angeführten Radio-Telegrammes
andte der Volkskommiſſar des Aeußern G. W. Tſchitſcherin an
en deutſchen Miniſter des Aeußern Müller folgendes Radio

Telegramm: „Hierdurch beſtätige ich gemäß Jhrem Wunſche den
Empfang Jhres RadioTelegrammes bezüglich Viktor Kopps.“

Soweit die in der „Prawda“ veröffentlichte Mitteilung.
Vielleicht teilt die Regierung mit, wer denn in Sowjet
rußland die deutſchen Jntereſſen vertritt.

Amerikas Friede mit Deutſchland
London, 4. Mai.

Wie die „Times“ aus Waſhington meldet, wird Senator
Lodge morgen im Senat eine Reſolution einbringen,
durch die der Friede mit Deutſchland und Oeſterreich erklärt
werden ſoll. Die Tagesordnung verlangt, daß der Präſident
Verhandlungen mit Deutſchland und Oeſterreich anknüpft, um
die freundſchaftlichen Beziehungen mit den beiden Nationen
wiederherzuſtellen.

hilfe für Mitteleuropa
Haag, 4. Mai.

Die internationale Hilfskommiſſion für die verſchiedenen
Länder Mitteleuropas iſt zu einer Einigung über die
Vorſchläge für eine Hilfsaktion gekommen. Dieſe wird in der
Lieferung von Lebensmitteln und Rohſtoffen
beſtehen. Zur Bezahlung wird jedem Lande Kredit eröffnet,
der möglichſt entſprechend der Bedürftigkeit der Länder bemeſſen
werden ſoll.

Aus dem Haag, 4. Mai.
Die deutſchen Verkreter, die bereits im Januar hier die

Verhandlungen führten, trafen wieder im Haag ein, um die
deutſch-hol ländiſchen Vereinbarungen endgültig
abzuſchließen. Man erwartet, daß die Entſcheidung innerhalb
weniger Tage fallen wird.

Die Franzoſen in Frankfurt
(Von unſerem hk.-Sonderberichterſtatter.)

Frankfurt a. M., 4. Mai.
Am Sonnabend iſt hier eine neue Wachabteilung

franzöſiſcher Truppen in Stärke von 350 Mann, aus
Mainz kommend, eingetroffen. Den Frankfurter Blättern wurde
die Beſprechung der Frage der Räumung Frankfurts
von den franzöſiſchen Beſatzungsſtreitkräften verboten.

Das ſieht wahrlich nicht ſo aus, als ob die Franzoſen ihre
Beute ſobald aufgeben würden.

Unruhen in Turin
Luganv, 4. Mat

Bei den Ausſchreitungen in Turin wurden gegen
die Karabinieri zwei Bomben geworfen An vielen
Stellen der Stadt kam es zu Straßenkämpfen, bei denen vier
Perſonen getötet und etwa 40 ſchwer verwundet wurden. Jn
Viareggio (Toscana) bemächtigten ſich die Anarchiſten der
Stadt, verjagten die Soldaten aus den Kaſernen und ſteckten
dieſe in Brand. Jn Pola (Dalmatien) gab es zwei Tote unter
den Tumultuanten, in Paola (Kalabrien) drei Tote.

Bei einem Fußballwettſpiel in Viareggio
mußte die Polizei bei Streitigkeiten zwiſchen den Spielmann-
ſchaften einſchreiten. Es fielen Revolverſchüſſe, durch
die eine Perſon getötet wurde. Die Menge entwaffnete
die Karabinieri, durchſchnitt Telegraphendrähte und
konnte erſt wieder zur Ordnung gebracht werden, als die
Polizei Verſtärkungen erhielt

Der Streik in Jtalien kann als beendet gelten,
auch in Neapel hat die Leitung der Gewerkſchaften den Abbruch
des Streiks angekündigt.

Abbau der Kriegswohlfahrtspflege
Während des Krieges und in der Zeit nach dem Kriege ſind,

wie uns aus dem-Reichsarbeitsminiſterium mitgeteilt wird, be
kanntlich ſehr erhebliche Mittel des Reiches und der Länder auf-
gewendet worden, um die beſondere Kriegswohlfahrtspflege
der Gemeinden zu unterſtützen. Dieſe Unterſtützungen werden
im Laufe des beginnenden Etatsjahres ihr Ende erreichen.
Vom 1. April 1920 ab ſtehen Reichsmittel für die Kriegswohl-
fahrtspflege nur noch in ſehr beſchränktem Maße zur Verfügung.
Beihilfen aus Reichsmitteln werden nur noch gewährt für die
Kriegswohlfahrtspflege an Eltern, uneheliche Kinder und ſchuld-

Nachdruck verboten.

Bis in das Elend.
Ein Kampf um das Deutſchtum.

30) Von Max Treu- Halle.
Aber die Zeitungsnachrichten klingen ernſter und

ernſter, der Krieg ſcheint unvermeidlich, dieſer Krieg um
mein Heimatland Schleswig-Holſtein! Wem wird es zu
fallen? Und wieder ein Krieg Deutſcher gegen Deutſchel
Da iſt es kein Wunder, wenn fremde Nationen die Deut-
chen erſt recht befehden und verſchlucken möchten, wie uns
ie Ungarn. Wenn wir ſelbſt uns gegenſeitig nicht zu gut

ſind für r und Schwert, weshalb ſollen die anderen
uns zu gut dafür halten, die nach unſerem Beſitz gelüſtet?

Pfarrer Mathias wird hoffentlich auch über den
Krieg beſtimmte Nachrichten aus Wien mitbringen, von wo
wir ihn in etwa zehn Tagen zurückerwarten. Wir haben
noch keinen Beſcheid von ihm erhalten, die Verbindung mit
uns hier in unſerem abgelegenen Erdenwinkel iſt ſchwierig.
Darin wird die Bahn ja Wandel ſchaffen, aber ich fürchte
per daß wir dafür einen hohen Preis zu bezahlen haben
werden.

Klein Mariechen fiebert ſtark und liegt bewußtlos.
„Eine Gehirnerſchütterung!“ ſagt Hedwig, die treue,

ſachkundige Aſſiſtentin ihres Vaters. „Vollſtändige Ruhe,
und alles übrige Gott überlaſſen!“

Und ruhig und ſanft waltet ſie ihres Amtes am Bette
des kleinen Mädchens, das um ſeiner ſtillen Liebe willen zu

Peter Fenz fragt mich jeden
Tag ein paarmal:

„Wie gehts denn dem Mariechen, Herr Lehrer?“
muß ich traurig die Achſeln zucken. Er aber

ſagt kindlicher Hoffnungsfreudigkeit:
„Ach, es dauert gar nicht lange, und dann konn ſie

wieder von meinem Butterbrot abbeißen!“
WMöchts der kindliche Prophet recht haben!

Unſere deutſchen und die fremden Kinder ſtehen jetzt
gegenſeitig auf dem Fuße einer kühlen Neutralität. Den
Fremden fehlt ein Anführer, denn Radnicki-Joſeph hat es
vorgezogen, ſeit der Kataſtrophe die über ſeine rückwärtigen
Körperteile einbrach, noch nicht wieder auf der Straße zu
erſcheinen, für den Frieden des Ortes ein unleugbarer Vor-
zug. Die übrigen Kinder wie geſagt, halten ſich einander
fern, laſſen ihre Kähne an verſchiedenen Plätzen ins Waſſer

und drücken ſich den Grad ihrer gegenſeitigen Achtung da
durch aus, daß ſie nach der anderen Seite ſehen, wenn auf
der einen eines dem anderen begegnet. Jedenfalls aber
liegt auch in dieſen jungen Gemütern viel Brennſtoff, und
es braucht nur einmal einer beſonders vorwitzig zu ſein, ſo
iſt der Lärm da.

Gott ſei Dank, daß man wenigſtens noch den Frieden
des eigenen Hauſes hat! Wenn mein Weib mich freudig
anblickt und mein Junge, mein Herzblatt, mich anlacht,
dann iſt mir warm ums Herz, und alle Aufregung draußen
iſt vergeſſen. Jch habe mich jetzt hier völlig eingewöhnt
und bin gern bei dieſen kraftvollen, zähen, ſtillen Menſchen,
die auch mich, glaube ich, liebgewonnen haben. Zuweilen

aber in ſtillen Stunden taucht vor meinen Blicken doch
immer noch ein Land auf, umrauſcht vom Meere, an der
Küſte Moor und Marſch, im Landinnern Geeſt, Wieſen,
Wälder, Seen, durchzogen von zahlloſen Knicks vergiß
mich nicht, du alte nordiſche Heimat, wie ich deiner nicht
vergeſſen will!

4. Mai 1866.
Geſtern abend war ich mit meiner Frau im Pfarrhaus

zu einem Beſuch bei der Pfarrfrau und Hedwig. Natürlich
fragte ich auch nach dem Befinden Mariechens.

„Es geht etwas beſſer!“ ſagte Hedwig. „Sie iſt wieder
ſich gekommen und hat zu eſſen verlangt. Jeyt ſchlaft
tief und gut.“

würdig, was eine geſunde Kindesnatur für ſchwere Stößeaushalten kann

los geſchiedene Ehefrauen von Gefallenen und Vermißt
ihnen keinerlei Unterſtützungen aus ſtaatlichen Mitteln de
werden und ſoweit nicht etwa im Wege der ſozialen h
bliebenenfürſorge für ſie ausreichend g wird. e inewitwen und Kriegerwaiſen, die bereits Hinterbliebe Kriege
niſſe erhalten, falls dieſe geringer ſind, als die bisher i
Familienunterſtützung: Angehörige von Heeresangehör di
nach ihrer Entlaſſung in das Lazarett aufgenommen en

keau

ertrien
dem Lazarett entlaſſen ſind, Jnlandsflüchtlinge und v
bei Gewährung oder Beſchaffung von Naturalquartier
Notunterkunft.

Den Gemeinden und Ländern iſt es unbenomme
e Umfange aus eigenen Mitteln die Fürſorge
erhalten.

Die Kegierungen gegen die Verfaſſuy
Die Deutſchnationale und die Deutſche Volkspartetfolgende Interpellation in der Nationalverſammlung eingehtta

„Die Nationalverſammlung hat es mit Stimmenm an
abgelehnt, den 1. Mai zum Feiertag zu erklärenWiderſpruch zu dieſem jede parlamentariſche Regierung dn
denden Entſchluß der Nationalverſammlung hat die Reg
rung 'ie Feier des 1. Mai durch Arbeite 4
ſelbſt veranlaßt, indem ſie uh

den Arbeitern und Beamten in den Staatsbetrieben en
1. Mai Urlaub bei Weiterzahlung des Lohnez
und in den Verkehrs anſtalten nur den Sonntag
verkehr hat ausführen laſſen.

Wie rechtfertigt die Regierung dieſes ihr Ver,
halten zur Maifeier, das im ſtrikten Widerſpruch zum Ja
ſchluß der Mehrheit der Nationalverſammlung ſteht

Auch von ſeiten der preußiſchen Regierung iſt verft
worden, den Arbeitern in Staatsbetrieben, die am 1. Mai an
gegen dem Beſchluß der Landesverſammlung ſtreikten, „Feier,
tagslöhnung“ auszuzahlen. Ganz abgeſehen davon, daß ez ſg
hierbei, ebenſo wie im Reiche, um ein verfaſfunge
widriges Vorgehen der Regierung gegenüber einen de
ſchluſſe des allein verantwortlichen Parlaments handelt, iſt e
die Frage zu erörtern, wer nun für die verfaſſungswid,
rig gezahlten Löhne die Deckung zu leiſten hat, In
alten Ordnungsſtaate würde die Oberrechnungskammer
ſich ſelbſtverſtändlich an die betreffenden leitenden
keiten in den Aemtern halten. Da es ſich heute in
Fällen dabei um Parteifunktionäre handelt, ſo wird es den e
treffenden Herren ja wohl nicht ſchwer fallen, ihre Zarteikaſen
um Erſatz für das rückzuerſtattende Geld anzugehet.

n, imaifteh

Keine Prügel für Deutſche
Jm „Firn“, einer durch Ehrlichkeit und Sauberkeit ſtm

pathiſchen ſozialdemokratiſchen Wochenſchrift, leſen wir
Ein Schrei. Durch die Stadt Aachen bewegt ſich ein 2

von Demonſtranten. Stumm ziehen deutſche Männer
Frauen dahin. Nur ihre Schritte dröhnen dumpf auf
harten Pflaſter. Kein Geſang. Kein Ruf.
es aus dieſem Zuge, ſo blutig und ſchaurig, daß Gutglöubige
einen Augenblick die Hoffnung nähren mögen, der Schrei
könne aus den Mauern dieſer alten deutſchen Stadt dringen
und an allen Orten der Welt im Echo wiederklingen

Jn dieſem Zuge wird eine Tafel getragen: „Keine Prügel
für Deutſche!“
dieſer Tafel.

Wer iſt es, der dieſen Schrei veranlaßt hat? Es iſt die
belgiſche Beſatzung von Aachen.

Keine Prügel für Deutſche!
unſerer Aachener Landsleute noch nicht über ganz Deutſch
land gehallt? Warum gibt es noch deutſche Zeitungen, e
dieſen Schrei nicht in den größten Lettern ihren Leſern in die
Augen werfen? Keine Prügel für Deutſchel Deutſchel Er
niedrigt euch nicht durch Proteſte gegen dieſe Schmach Schrei
es nur laut hinaus in alle Welt: Deutſche werden heute, bald
ein Jahr nach dem Friedensſchluſſe, von der feindlichen Be
ſatzung geprügelt.

Ja, warum hallt dieſer Schrei nicht durch gang Deutſch
Warum wird er in der ſozialdemokratiſchen und demland

kratiſchen Tagespreſſe erſtickt? Warum gellt er nicht im Reichs
tage? Warum erwacht die eifervolle Entrüſtung des „verl,
Se nur, wenn auf der Tafel ſtände: „Keine Prügei für

uden“

Neubeſetzungen im Reichswehrminiſterium. Nach der „Voſ.
Zeitung“ werden eine Anzahl von Neubeſetzungen im Reiche
wehrminiſterium vorgenommen werden. So ſollen unter anderem
Veränderungen in den Nachrichtenſtellen erfolgen. Es ſoll auch
ein Aufklärungsdienſt für das Heer geſchaffen werden, an deſſen
Spitzen hervorragende Schulmänner ſtehen ſollen, die ſtagts
bürgerliche Erziehung und den ſtaatsbürgerlichen Unterricht im
Heer, organiſieren ſollen. Auch in einer Anzahl höherer Kow

on der Verſtärkung und Konzentrierung einiger
menter an der ſchleſiſchen Grenze. Das meine gehört dazu,

Alſo wird ſie uns wohl erhalten bleiben. Es iſt merk

mandoſtellen dürften in nächſter Zeit Aenderungen vor ſich gehen.

Als wir mitten in der Unterhaltung waren, kam plöt
lich Vokol.

„Verzeihen Sie“, bat er, zur Pfarrerin und zu Hebwig
gewandt, „wenn ich Sie zur ſtillen Abendſtunde überfalle.
Aber meine Zeit iſt knapp, in einer Stunde reiſe ich, der
Befehl iſt dal“

Ein Laut der Ueberraſchung kam über unſer alle
Lippen; nur Hedwig ſagte keine Silbe, aber ich merkte, wie
ein jähes Erbleichen über ihr Geſicht zog.

„So iſt der Krieg erklärt?“ fragte ich
Vokol ſchüttelte den Kopf.
„Noch nicht! Auch die Mobilmachung iſt noch nicht in

aller Form öffentlich angeordnet, man ſpricht en

und ich komme, um mich zu verubſchieden
Hedwig hatte ihm einen Stuh! hingerüickt, auf dem er

Platz nahm.
„Noch heute wollen Sie fahren?“ fragte
„Jal Jch muß die Nacht über reiſen, um mein

rechtzeitig zu erreichen; der Wagen iſt in einer Stunde be
ſtellt, Peltz fährt mich, alle meine Sachen ſind gepackt, m
Angelegenheiten ſämlklich erledigt, und nichts mehr bleibt
mir zu tun übrig, als mich von Jhnen und von dieſem gaſt
lichen Dach zu verabſchieden, unter dem ich Leben und Ge
ſundheit wiedergefunden habe.“

Sein Blick ruhte während einiger Sekunden auf Hed
wig, als erwarte er von ihr eine Antwort. Aber ſie ſagte
nichts, nur ihr Atem ging ſchwer und beklommen, und ihr
Auge ſuchte die Erde.

„Hoffentlich geben Sie uns recht bald und recht rege
mäßig Nachricht, ob Sie geſund und friſch ſind,“ ſagte die
Pfarrfrau.

Er nickte.
„Gewißl Meine Gedanken werden viel in dieſen

ſtillen Tale weilen, und ein Gruß von en d nun
mitten im Lärm des Feldlagers die größte Freude ſein.

(Fortſetzung folgt,)
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ſche Aufgaben der Beamtenſchaft
ben ſich die Beamten mit Ausnahme derjenigen,

her Stellungen einnahmen, wenig um die Politik ge
che e konnten, da der Staat, im Jnnern und nach außen

ſtotz, mächtig und ſrtürgret vor aller Welt da
ſtat n Parteien ſtehend, lediglich ihrem Berufe leben.

ver ſeit der Revolution von Grund auf geändert. Jetzt
ſich ten bedroht: vom äußeren Feinde, dem die Nicht

an oder jener undurchführbaren Bedingung des
uns es jederzeit den Vorwand zu vernichtenden mili

errirtſchaftlichen Maßnahmen gegen den Beſtand des
n un ann, ſowie von den inneren Feinden, den Sozia

er Beruſsbeamtentum vom parteipolitiſchen Stand
nicht gern ſehen, zum Teil es ſogar beſeitigen und
hre wohlerworbenen Rechte auf Ruhegehalts und

n noerſorgung bringen möchten. Durch das Sinken
dem die Teuerungsbezüge meiſt zu ſpät und

r chend Rechnung getragen haben, iſt die Beamten-
h auch wirtſchaftlich bedroht, nicht zu ge

Kinbuße an Anſehen, die es durch die mit dem gegen
Fegierungsſyſtem zuſammenhängende vorz 1gsweiſe

parteipolitiſch geſchulten Zivilperſonen gerade
Staatsämter -erleidet. n dieſen Verhältniſſen
fahren hat die d.aſthnationale Be

rechtzeitig erkannt und ſich deshalb in einem
bei der Parteileitung mit Ausſchüſſen bei den
verbänden und größeren Ortsgruppen wenig-

T organiſiert. Die ganze Entwicklung der letzten Zeite Mßheit, die über dem Schickſal unſeres Volkes bagert,
Whieteriſch auf die Notwendigkeit einer ſtetigeren und

litiſchen Betätigung gerade der Beamten hin, deren
Wehe mit dem des Staates beſonders eng verknüpft

W eanten dürfen ſich im jetzigen Staatsweſen nichtdent keſcheiden. den politiſchen Ereigniſſen gegenüber
r zu ſpielen, lediglich ihren Dienſt zu verſehen und ſich
iachleuten führen zu laſſen, ſondern ſie müſſen ſich be

ſelbſt Führer zu werden und den Geiſt des Volkes in die
ahnen zu lenken. Jm Innern gilt es, den Weg zu

enden Staats und Wirtſchaftspolitik zurückzufinden
Seutſche Volk zu den nationalen und chriſtlichen Jdealen

führen, die für ein gedeihliches einiges Zuſammen
ſchiedenen Bevölkerungskreiſe wie für ein geord

berhaupt unerläßlich ſind; nach außen gilt
f die geeignetſten Mittel zur Abſchüttelung

Verſailles zu richten, ohne die ein
Alle dieſe Aufgaben, deren der

ſch um des Staates und ſeiner ſelbſt willen in be
Maße unterziehen muß, können unzweifelhaft durch

elbewußt arbeitende, feſtere, neben den allgemeinen beruf
wirtſchaftlichen Intereſſen auch die überkommenen

wiſchen Jeale tatkräftig vertretende Beamtenorganiſa-
oöfung erheblich näher gebracht werden. Dieſen Zwecken
Deutſchnationale Beamtenſchaft, e. V.“
die einem lange empfundenen Bedürfnis abhelfen, ſich

e „anze Reich ausdehnen ſoll und deren Gründung Diens
m 17. Februar d. J., im Abgeordnetenhauſe ſtattfand.

Das ſtaatsgefährliche „Kal.“
Es iſt unerhört, in welch entſetzlichen Gefahren forkge-
die deutſche Republik ſchwebt. Nicht nur KappPutſche
en nach ihrem koſtbaren jungen Leben, jede Stunde
Pinute iſt ſie in ihrem Beſtande allerorten bedroht
Erinnerungsreſte an das fluchbeladene alte Regime.

ich zu ſagen und zu ſehen, daß an manchen preußi
Eiſenbahnwagen noch K. P. E. V. ſteht, daß Poſtämter

Giebel noch die Bezeichnung „Kaiſerlich“ tragen, daß
hier und da ein altes ſtolzes Wappentier ſich ſpreizt
desgerupften Pleitegeiers, der jetzt ſo ſinnig
Eymbol der neuen Zeit und unſeres Ergehens in ihr
Gräßlicher noch, daß es Behörden, Amtsſtellen im
und im Staat gibt, die auf Formularen und Brief-

in Stempeln und Siegeln die ſtaatsgefährlichen
ben „Kgl.“ oder „Kaiſerlich“ führen. Wo ſoll da
und Sicherheit herkommen in der deutſchen Republik?

Die Kapitolretter der ſozialdemokratiſchen Preſſe
en denn auch aus dem aufgeregten Schnattern nicht
z. Tagtäglich ſchlagen ſie in der Provinz und in

in Lürm und denunzieren bald dieſe, bald jene Amts-
wegen konterrevolutionärer Geſinnung,

ſih in der Duldung ſolch ſtaatsgefährlicher Buchſtaben
Porte bekundet. Beim „Vorwärts“ insbeſondere kommt

hornesader gar nicht mehr zum Abſchwellen, und mit
Rotationspapier, das er an dieſen Gegenſtand ſchon ge
t hat, könnte der Papiernot mancher Provinzzeitung ab
lfen werden. Zwar haben die wohlweiſen Reichs und
itsregierungen das Mögliche auch in dieſem Betracht

und es ſind ſchon etliche Millionen aufgewendet zur
ellung beſagter Staatsgefährdung. Mit ſolchem Ver-

ieſer

Re
nur

nis daß von Künſtlern aller Parteirichtungen bereits
ſdrücklichſter Proteſt gegen den dabei betriebenen dumm
nauſiſchen Unfug erhoben werden mußte. Und
ſt ein erhebender Beweis der Fürſorge der hohen Re
enden, wenn man Eiſenbahnwagen beſteigt, an denen das
ppen ſowohl wie die ominöſen Buchſtaben fein ſäuberlich
ſtrihen ſind. Was ſchadets, wenn dabei die Fenſter zer
hen und die Polſter zerriſſen ſind und durch die Decke
Regen tropft: ein guter Republikaner wird dafür ent
digt durch die beruhigende Gewißheit, daß draußen der
Nonarchie endgültig der Garaus ge

Es ſoll zwar Leute geben, die der Meinung
8 ſei nützlicher, die Zeit und das Geld, die man für
Arbeit aufwenden muß, an Ausbeſſerungsarbeiten

gendſter Art zu wenden, damit die zur Fahrt mit der
kfiſhen Staatseiſenbahn Verurteilten nicht durch eine
nbination von Zugluft und Brauſebad
undheitliche Gefahren gebracht werden. Aber dieſe
er ſind offenbar verkappte Kappiſten. Nieder mit

Um im Ernſt zu reden: die alberne Bilderſtürmerei, die
fett zur Buchſtabenjagd reduziert hat, beweiſt doch ein
bar klägliches geiſtiges Niveau ihrer Veranſtalter. Be
h daß ſie Toleranz für ein Fremdwort halten, für

ſrine Verdeutſchung gibt, obwohl Duldung gar nicht
w. Beweiſt aber weiterhin und in der Hauptſache,

neuen Herren und ihr Gefolge von der Trefflich-
t „neuen Zeit“ und ihres „neuen Deutſchland“ nicht

erzeugt ſind. Sonſt könnten ihnen die Erinnerungs-
an das fluchbeladene alte Regime nicht ſolche Beklem

n bereiten. Aber ſie bemühen ſich wirklich umſonſt:
an die Zeiten vor dem 9. November 1918

ſh. jedem Einzelnen tagtäglich gegenüber der all
6 Miſere der heutigen Verhältniſſe ſo nachdrücklich auf,

dazu keiner Embleme und Wappenzeichen bedarf.
gen noch ſo ſchönen roten Außenanſtrich wird das

e eutſchen Republik innen nicht wohnlicher. Es iſt
um die Mühe und die Koſten. Und es iſt obenUangb iſt

Ueber die Urſachen der Brotpreiserhoyung ſchreibt die „Schle
ſiſche Zeitung“: Der Preis für ein Pfund Brot wird von Montag
ab von 57 Pf. auf 1,20 M. erhöht. Ern Pfund Roggenmehl
koſtet 1,40 M., Weizenmehl 1,42 M. Man vergleiche einmal
damit die Getreidepreiſe. Der Land wirt erhält heute für
1 Zentner Roggenmehl 55 M.

Bei einer 80prozentigen Ausmahlung muß der Ver
braucher zahlen für

80 Pfund Roggenmehl à 140 M. 112 M.
20 Hfund Kleie 3 0,1ß M. 3 M.zuſammen 115 M.

Wo bleibt die unerhört hohe Differenz von 60 Mark? Beim
Müller nicht, denn deſſen behördlich feſtgeſetzter Mahllohn iſt
gering. Nein, die Zwangswi h aft mit ihrem gewaltigen
Speſenapparat und ihrem Milligrdendefizit iſt es, welche uns
das Brot ſo ungebührlich verteuert. Wenn ſchon im 3. Viertel-
jahr 1919 in Breslau die Ausgaben der Stadtverteilungsſtelle
1 284 000 M. betrugen, mit welchen Fehlfummen muß da die
Reichsgetreideſtelle arbeiten! Und trotzdem wurſtelt man ſeitdem
ſchon wieder ganze ſieben Monate mit demſelben Syſtem weiter!
Das Nachſehen haben der Verbraucher und der Landwirt. Beide
müſſen gemeinſam den Weg der Selbſthilfe beſchreiten und dieſer
führt ſie zur Wahlurne. Dort müſſen ſie am 6. Juni ihren
Stimmzettel für die rechtsſtehenden Parteien abgeben, welche
ſtets für die Beſeitigung der Zwangswirtſchtft und für den
freien Handel eingetreten ſind.

m

Halle, 5. Mai.
Aprilſchau des Candbundes der Provinz

Sachſen und Knhalts
Getragen von dem alten Pflichtbewußtſein dem Berufe und

der Allgemeinheit gegenüben hat der Landbund der Provinz
Sachſen und Anhalts nach den ſchweren Tagen des Generalſtreiks
ſeine Tätigkeit im April aufgenommen und durchgeführt. Gegen
die Veröffentlichung irreführender Preſſenotizen, nach denen die
Erhöhung des Brolpreiſes dem neuen Prämienſyſtem zur Laſt
zu legen wäre, wurde beim Reichswirtſchaftsminiſterium Ein-
ſpruch erhoben. Dem energiſchen Vorgehen des Landbundes und
der ihm angeſchloſſenen Organiſationen iſt es gelungen, den
Preis fürVieh heraufzuſetzen. Nachdem es durch eingehende Ver-
handlungen gelungen iſt, Stadt und Land befriedigende Liefe-
rungsverträge für Kartoffeln zu entwerfen und ihre Durch-

zu ſichern, unterliegt die Frage, ob ſich auch die W
ringung von Vieh auf dieſe Weiſe ermöglichen läßt, einer ſa

gemäßen Prüfung. Gegen die Denkſchrift des Reichswirt-
ſchafts miniſteriums über die künftige Geſtaltung der
Fleiſchverſorgung wurde Einſpruch erhoben, da die dort
vorgeſehenen Maßnahmen, die im weſentlichen alles beim alten
laſſen und vor allen Dingen nicht geeignet ſein werden, die Er-
zeugung zu heben und Wucher und Schleichhandel zu verhindern.

Mit Rückſicht auf die außerordentlich ſtarken
des zur Abnahme vorgeführten Viehes durch die Feindbund-
kommiſſion ſoll zur Vermeidung der bedenklichſten Folgen, welche
ſich aus dieſem Verhalten für die Landwirtſchaft ergeben, im
Falle der Fortſetzung des jetzt geübten Vorgehens dem Feind-
bund die Unterlaſſung jeder Mitwirkung bei der Aufbringung
des Viehes angedroht werden. Gegen die poarteipolitiſchen
Schiebungen bei der Zuſammenſetzung des Reichswirtſchaftsrates
wurde erneut Stellung genommen.

Auf einen erneuten Antrag der Steuerabteilung, eine Ab-
wälzung der Umſatzſteuer, entſprechend dem Grundgedanken des
neuen Umſatzſteuergeſetzes, auf den Käufer zu ermöglichen, hat
der Reichsfinanzminiſter das Reichswirtſchaftsminiſterium er-
ſucht, die vor dem 1. Januar 1920 feſtgeſetzten Höchſtpreiſe um
den Betrag der Umſatzſteuer zu erhöhen. Eine Kommiſſion des
Landbundes beriet mit dem Oberpräſidenten der Provinz Sach-
ſen über die zu ergreifenden Maßnahmen zur Sicherung
des Landes gegen Plünderungen. Geplant wurde
eine ſtärkere Belegung der induſtriellen Gegenden mit Sicher-
heitspolizei oder Reichswehr, ſowie die Einrichtung eines Land-
ſchutzes aus zuverläſſigen Landleuten, der nach Art der
Schweizer Miliz in Zeiten der Not zur Verfügung ſteht. Eineandwirtisaftitche techniſche Nothilfe, die bei
Streiks die notwendigſten Arbeiten verrichtet, wird unter Mit
wirkung der Gewerkſchaften vorbereitet.

r

Mindeſtpreiſe für die Landwirtſchaft.
Einer Verordnung des Reichswirtſchaftsminiſters über die

Preiſe für landwirtſchaftliche Erzeugniſſe aus der Ernte 1920
entnehmen wir Folgendes: Für landwirtſchaftliche Erzeugniſſe
aus der Ernte 1920, die auf Grund geſetzlicher Vorſchriften abzu-
liefern ſind, ſind den Erzeugern mindeſtens folgende Preiſe zu
zahlen 1. für die Tonne Weizen, Spelz (Dinkel, Feſen), Emer,
Einkorn 1100 M., 2. für die Tonne Roggen, Gerſte oder Hafer
1000 M., 3. für die Tonne Kartoffeln 500 M. Die endgültige
Feſtſetzung der Preiſe erfolgt bis zum Beginn der Ernte unter
entſprechender Berückſichtigung der bis dahin entſtandenen Pro-
duktionskoſten.

Deutſchnationale Beſucht den Vortrag Nettz, der
heute abend um s Uhr im „Wintergarten“ ſtattfindet! Morgen
abend: Familienabend im Hotel „Kaiſer Wilhelm“.

Das „Volksblatt“ zum Vortrag Abel. Das „Volksblatt“
fand „leider“ erſt geſtern Gelegenheit, auf den Vortrag Auguſt
Abels vom Sonntag zurückzukommen. Es muß ihm doch ſicht
lich unangenehm ſein, daß Abel mit ſeinem Vortrage einen ſo
glänzenden Erfolg erzielte. Es ſieht vielleicht auch Gefahr im
Verzuge angeſichts der Tatſache, daß zahlreiche Arbeiter in
der Verſammlung ſehen waren. Wir wieſen bereits darauf
hin, daß ſich auch der Volksblattredakteur Bock in höchſteigener
Perſon zu dem Vortrage eingefunden hatte, ohne aber in der
freien Ausſprache das Wort zu ergreifen oder etwa am Montag
in ſeinem Organ die Ausführungen Abels „gebührend zu
würdigen“. Das „Volksblatt“ ſtellt ſich füglich ein klägliches
Armutszeugnis aus, wenn es ſich erſt von einem „partei-
genöſſiſchen Studenten“ nachträglich belehren laſſen muß.
Warum hat übrigens dieſer ſo weiſe Herr, der doch ſicherlich auch
in der Verſammlung zugegen geweſen ſein muß, ſich nicht bereits
am Sonntag zum Wort gemeldet? Fehlte es ihm an Mut oder
war er nicht genügend präpariert? Wir ſehen davon ab, auf die
kritiſchen Ergüſſe des radikalen Akademikers des Näheren ein
zugehen, der ſchließlich doch zugeben muß: „Gewiß war manches
richtig, was er (Abel) über die Zuſtände in den Vereinigten
Staaten ſagte“. Es ſpricht überhaupt aus dem ganzen Pamphlet
weniger der ſachliche Kritiker als der fanatiſche Parteipolitiker,
der in ſchwerer Sorge iſt, der deutſchnationgale Gedanke könnte
in die Arbeitermaſſen getragen werden. Nur eins ſei dem
„parteigenöſſiſchen Studenten“ geſagt: wenn er Abel als einen
deutſchnationalen Jüngling bezeichnet, ſo hat er höchſtens
den Anſpruch darauf, ein Hoſenmatz geheißen zu werden.

Das Verdienſtkreuz für Kriegshilfe wurde verliehen an
Oberſt a. D. Boeckh, der ſich hatte wiederverwenden laſſen
bis ins 77. Lebensjahr von 1914-1919 als Bezirks-Kommandeur,
auch mobil beim A. O. K. 1 zum Austauſch der Mannſchaften
zwiſchen Front und Etappe ſowie mehrjährig als Vorſtand von
Verſorgungs abteilungen.

An die Jmker! Den Bemühungen der Staatsregierung

i des eideum Erhaltung der heimiſchen Bienenzucht iſt es gelungen,
i noch eine weitere Menge von n zur

as an den Feindbund abzulieferndes

Vienenfütterung freizuvekommen, Infolgedeſſen können unter
den bereits bekanntgegebenen Bedingungen für jedes über
winterte Vienenvolk ſtatt 28 Pfund 4 Pfund Zucker eben
werden. Jedoch wird ausdrücklich betont, de eine beſondere
Ueberweiſung von Herbſtzucker unter keinen Umſtänden ſtatt
findet. Vielmehr wird den Jmkern dringend geraten, ſich für
alle Fälle einen kleinen Beſtand zurückzulegen.

th. Zur Auskunftspflicht der Aerzte beantr der 10. Ausſchuß der Landesverſammlu eine rege Vorſchrift
zu erlaſſen, die die Aerzte beſtimmt, den reichs geſetzlichen
e re Berat über Art der Krankheit, Zu

e ung von Verſi ierteilen dar ſ Lrungemitgttedern Aue kunit
Die Allgemeine Ortskrankenkaſſe und die HallAerzte. Die hieſigen Zahnärzte haben die Sandig Wer

Mitglieder der Allgemeinen Ortskrankenkaäſſe
unter den Bedingungen des derzeitig geltenden Vertrages abgelehnt. Die Allgemeine Ortstrantentaſe hat ſich aber bis
zum Abſchluß eines neuen Vertrages bereit erklärt, den Mit
gliedern der Krankenkaſſe, die ſich in ärztliche Behandlung be
geben, die Mindeſtſätze der preußiſchen Gebührenordnung in bar
zurückzuerſtatten. Wie wir hören, hat der Verband
ne Wer ehe l r mit der hieſigen Allgeen Ortskrankenkaſſe, der bis zum 31. De äzu dieſem Zeitpunkt gekündi Lember d. laßtigt.

Zum Bierſtreik. Die 8. i tfundere am 8. Mai in Merſeburg ſtattgegemeinſchaftliche Verſammlung der Sächſi üringiſchen Brauereien Leipzig, ſowie der Migeſcgloſ e Pera
einerſeits und der Arbeitsgemeinſchaft der Gaſtwirte-Organi-
ſation für den Reg.-Bezirk Merſeburg andererſeits haben
folgendes beſchloſſen: Nach Uebereinſtimmung werden die Ver
handlungen weitergeführt. Die Brauereivereinigung hat den

übrigen Verhandlungsgegenſtänden bereits im Prinzip ver
ſchiedentlich zugeſtimmt. Weiter wird gemeldet, daß man den
r Bierpreis von a M. e den Hektoliter angenommen hat.

rauereien verpflichten ſich, bei beſſerer Beliefer iGerſte ein ſtärkeres Bier zu en 5 kerrog m
verian er el von 1860.

rſammlung hielt Profeſſor Riehm einen iLichtbildervortrag über AltHalle. a der 7
die Entwickelung der Stadt von den Anfängen an bis zu ihrer
heutigen Bedeutung. Beſonders bemerkenswert war die ge
ſchichtliche Entwicklung von Straßen und ganzer Stadtteile und
die Geſchichte mancher Bauten. Reicher Beifall wurde dem Vor
tragenden geſpendet. Am 7. Juni findet ein Lichtbildervortrag
des Herrn Direktor Knieſche vom Zoo ſtatt, zu dem rege
Beteiligung erwünſcht iſt.

Jn der letzten Geſchäfts
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Geburt: Dr. jur. Venator, Jena (Tochter).
Vermählungen: Wilhelm Pintaske und Trude Perſch

mann. Paul Ravenhorſt und Alma Stahr. Studien-
aſſeſſor Adolf Schaefer und Gertrud Neimann, Seehauſen.

Todesfälle: Am 3. Mai Oberkellner Neuroth im
44. Lebensjahr. Am 3. Mai Otto Noack. Am 4. Mai
Gertrud Ach ren s. Am 3. Mai Hedwig Guth geb. Kinder

B. Weißenfels, 3. Mai. (Der Kreistag des Land
kreiſes Weißenfels) fand zum erſtenmal unter dem
Vorſitz des kommiſſariſchen Landrats Zimmermann, vordem
Bürgermeiſter in Teuchern, ſtatt. Die vielfach erhobenen Vor-
würfe, daß der Landkreis in der ihm zugewieſenen Kartoffel-
verſorgung nach auswärts verſage, wurden vom Vorſitzenden
in treffenden Belegen zurückgewieſen. Gegen das Jahr 1918
iſt die Kartoffelanbaufläche des Jahres 1919 um 1452 Morgen
(von 15 227 auf 13 775 Morgen) zurückgegangen. Trotzdem iſt
das Ablieferungsſoll des Kreiſes um 8000 Zentner höher feſt
geſetzt worden. Die Landwirtſchaft des hieſigen Kreiſes iſt im
allgemeinen und weſentlichen in der Kartoffelwirtſchaft ihren
Lieferungsverpflichtungen nachgekommen. Es wurde beſchloſſen,
die Kartoffelſtelle (G. m. b. H.) beizubehalten, ſie jedoch im
Jnnern umzugeſtalten und durch Wiedereinſtellung eines Be
amten für eine paſſende Oberleitung ſämtlicher wirtſchaftlicher
Betriebe zu ſorgen. Dem Ausbau der Weißenfels-Roßbacher
Gruben- und Anſchlußbahn in eine dem öffentlichen Verkehr
dienende Kleinbahn wurde zugeſtimmt. Nach dem Koſtenanſchlag
ſind 600 000 Mark dazu erforderlich. Es iſt dazu die Gründung
einer G. m. b. H. beabſichtigt, die mit den Eigentümern der ge
nannten Bahn einen Vertrag abſchließt, nach dem ihr die
Grubenbahn auf die Dauer der ihr von der Aufſichtsbehörde
erteilten Konzeſſion verpachtet wird. Die vermehrten Aus
gaben machen die Erhebung einer Nachſteuer für 1919 in Höhe
von 50 Prozent des Kreisſteuerſolls notwendig. Für die Ver-
pachtung des Obſtes der Kreisſtraßen ſollen verſchloſſene und
verſiegelte Gebote für die einzelnen Kreisſtraßenzüge entgegen
genommen werden. Die vom Kreistagsabgeordneten
Henniger, Meineweh, gegebene Anregung, dem Herrn Regie
rungspräſidenten die Bitte zu unterbreiten, die endgültige Er
nennung des kommiſſariſchen Landrats, der ſich während ſeiner
kurzen Tätigkeit das Vertrauen der Kreisbevölkerung erworben
hat, beim Miniſter des Jnnern baldigſt zu erwirken, fand ein
mütige Zuſtimmung.

Teuchern, 4. Mai. (Schadenfener.) Dieſer Tage
brannte die Scheune im Landmannſchen Gehöft im nahen Run
thal mit allem Jnhalte bis auf die Grundmauern nieder. Außer
den vorhandenen Stroh und Futtervorräten iſt auch die noch
faſt neue große fahrbare Dreſchmaſchine mit Motor ein Raub der
Flammen geworden. Auch iſt einiges Federvieh und ein Wagen
mit verbrannt. Der Schaden iſt ſehr groß, hat doch genannte
Maſchine gegenwärtig allein einen Wert von 80 000 bis 90 000
Mark. Allem Anſchein nach liegt Brandſtiftung vor.

t. Quedlinburg, 4. Mai. (Der neue Kämmerei-
Haushaltsplan) rechnet mit 5 496 850 M. Einnahmen
und 7 053 550 M. Ausgaben, es verbleibt ſonach zum erſten
Male ein Fehlbetrag in Höhe von 16566 639 M.

e. Bernburg, 2. Mai. (Das Bernburger Kreis
krankenhaus) konnte am Freitag auf 25 Jahre ſeines Be
ſtehens zurückblicken.

Jena, 4. Mai. Verhaftung wegen Mordverdacht 8.) Auf Antrag einer auswärtigen Behörde iſt ein hier
amſäſſiger Mann wegen Mordverſuch s feſtgenommen wor-
den. Der Verhaftete wird beſchuldigt, ſeine Frau von einem
Felſen bei Saaleck in die Saale geworfen zu haben. Die
Frau erlitt durch den Sturz zwar erhebliche Verletzungen, er
reichte aber ſchwimmend das jenſeitige Ufer.

R. Deſſau, 83. Mai. (Ausbau der Zſchornewitzer
Kleinbahn.) Die Zſchornewitzer Kleinbahngeſellſchaft G. m.
b. H. in Zſchornewitz hat an die anhaltiſche Regierung das Er-
ſuchen um Genehmigung zur Herſtellung und zum Betriebe einen
normalſpurigen Anſchlußbahn von Oranienbaum nach Burg kern
nitz gerichtet. Die anhaltiſche Regierung hat dieſem Erſuchen,
ſoweit anhaltiſches Staatsgebiet in Frage kommt, unter gewiſſen,
leicht zu erfüllenden Bedingungen ſetzt ſtat Durch desBau dieſer Vahn wird das reiche r unrähl aaeriet um

Zſchornewitz, Golpa und Berline eſeinen Strom bezieht, in direkte ndung mit d ptbahn
ſtreche Varlin- Halle gebracht.



R. Deſſan, T. Maß. (Der anhalkiſchen Landes und unker Heranziehung bon rund 9 Mill. M. früherer Rück Bbhrſenſtimmuberſammlung) ging vom Staatsrat ein Geſetz über die Ab ſtellungen mit einem Reingewinn von be i (i. V. Kreiſen x der Sndiſted Serdett de m
änderung des Zivilſtaatsdienſtgeſetzes zu. Der Geſetzentwurf 8 508 219 M.) ab. Der Generalverſammlung ſoll der Antrag Preisverhältniſſe an den Rohſtoff und We die Gbeabſichtigt, das geltende anhaltiſche Recht mit den Vorſchriften unterbreitet werden, eine Dividende von 5 Proz. (i. V. 6 Proz.) nächſte Zukunft beſteht, iſt in Verbindun arenmärte

Se der neugeſchaffenen anhaltiſchen auf das alte Aktienkapital von 82 Mill. M. zu verteilen. weiſe bedingten hochgradigen Zurückhaltung e der ded
g esverfaſſung in Einklang zu bringen, indem er als Diſzi Kapitalerhöhungen. Vereinigte Thüringer Metallvgeen- nehmungsluſtigen Privatpublikums der e frü r

inarbehörde zwei Jnſtanzen, ein Diſziplinargericht und einen Fuhriken Akt.Geſ. Zellg Mehli deiſziplinarhof als Ve t t. We »Geſ, Ze Lehlis um 750 000 M. auf 2 Mill. M. zeit an der Börſe herrſchenden GeſchäftsſtiWmlgng n zur Aben er a feg Deutſche Fleiſchpackerei A.G. in Berlin. Mit einem Kapi Kursbildung anfangs wenig einheitlich S d
rWidungeſgmigeſetze z de t Jchul. tal von 1 Mill. Mark iſt unter dieſer Firma ein neues Unter Kursveränderungen, der GeringfügigkeitTer ne die et hen 8 meinden werecht e ver ges nehmen gegründet worden. Gegenſtand iſt die Fleiſchverſorgun ſprechend, in ziemlich engen Grenzen und d

bildungsſchülern ein Schulgeld zu erheben, und zwar für Fort Deutſchlands. Das voll eingezahlte Kapital von 1 Mill. Mark wenigen Fällen 10 Prozent. Feſte Haltun
bildungsſchüler ein ſolches bis 2 Mark, bei kaufmänniſchen Fort iſt von den Gründern wie folgt übernommen worden. Fabrik Slektro, Kali-, Bank- und Petroleumwerte
pildungeſchülern bis 7.50 Mark vierteljährlich Lediglich für beſitzer Faupel, Grunewald, 850 000 Mk., Fabrikbeſitzer Otto Schiffahrtswerte, Auslands und Valutapapiere ben
kaufmänniſche Fortbildungsſchulen mit höheren Lehrzielen iſt Hat v un e wals J Taufmann Ziel Faupel, mer gyer minder ſtarker m Kurſe rücgängig W du
die Erhebung eines dohereg Lchulgeldes mönlch. Infolge mehr Wimbledon ondon, 100 000 Mk., Frau Fabrikbeſitzer Bernar Verlaufe der erſten Vörſenſtunde gang unvermitte
acher Wünſche ſchlägt der Staatsrat eine Aenderung des Geſetzes dine Faupel, Grunewald. 100000 Mk., Frau Lina Hagke, Grune lirchener bei einem Kursſprung von 18 Proz el

eine J 4 wald, 100 000 Mk. Der Aufſichtsrat beſteht aus den Herren Käufe erfolgten, befeſtigte ſich der Mo argeſtalt vor, daß bei allen kaufmänniſchen Fortbildungsſchulen g ntanmarktdes Landes die Feſtſetzung des Schulgeldes ohne geſetzliche Bin d e Otto Haake, beide Grunewald, und Fritz Spieker, r r m Wo Aber au an
dung an eine Obergrenze durch Orisſatzung erfolgen kann. Eine arktgebieten griffen die erungen über, ſoNovelle zum Enteignungsgeſetz beabſichtigt die anhaltiſche Ge Betrier Degn e W r en n Soelbad Fit r Wanne n Wege e Aufbeſſerun die
r mit dem Rechtszuſtand, der in Preußen und anderen S Die umfangreichen Käufe in Aktien der Geſellſchaft, ür di ufluſt in ſenkirchener uſw. wurden Cer d

eutſchen Ländern in begug auf die Enteignung des Grund die Zu ſtarken Kursſteigerungen geführt haben, ſollen, wie ver der Bildung eines internationalen Eiſenſyndikats ung de
Wer hre h r zu a d an e lautet, für Rechnung des Klöckner-Konzerns erfolgen. erſ m u r Zeit ſchwebemen
eſetz des Freiſtaates Anhalt ſieht in Einnahme und Ausgabe die r ntankonzerne ins twalten Segen von ärbon 800 Markt vor gegen 29 540 000 Induſtrie, Handel, Handwerk heimiſche Rentenmarkt zeigte feſte valtung beſend h

Marr e e We r r e Die der r icbeanfnabme, ftiugelegter Zuckerfabriken Angeſichts rer rig Werte vit Menge her der
Gotha, at. in rdnunr o ck. ie er zu erwarten 8 ü m vWuth e adheueeeein en (ereeeeeh Wege ſche e See nene See e Le e See Se on on

vieſigen Blättern: Die Anregung der Wirtſchaftlichen Arbeits Provinz Sachſen und Anhalt, welche in den letzten Jahren aus Produktenbericht. Am Hafermarkt wurden geſtern
gemeinſchaft iſt auf fruchtbaren Boden gefallen. Wie wir hören, Mangel an Rüben ſtillagen, den Betrieb im Herbſt wieder auf uns Notiz größere Mengen auf Ab
haben ſich die Deutſchnationale Volkspartei, die nehmen. h pi Pr für den Zentner herab gehandelt eut unDeutſche Volkspartei und der Bauernbund bereit Erhöhung der Eiſenhandelspreiſe. Der Weſtdeutſche Eiſen ſich die Preiſe noch weiter niedriger. die h
erklärt, zuſammen mit der Demokratiſchen Partei und händlerverband in Düſſeldorf hat mit Rückwirkung auf den ied rigen
regebenenfalls der Partei der Mehrheitsſoziali ſten 1. Mai die Lagerpreiſe wie folgt erhöht: Stabeiſen auf 4350 M., folge des Streiks der Arbeiter in d Das Lokogeſchaft
einen Ordnungsblock mit gemeinſchaftlicher Bandeiſen auf 4860 M., Grobbleche auf 5640 M., Mitterbleche nen Jn Hulfelfrüchten ſind Speichern ins San
Liſte für die Landtagswahl zu bilden. Die Antwort der beiden auf 6642 M., Feinbleche auf 6726 M., alles pro Tonne in eng r r n Auslande
letztgenannten Parteien ſteht noch aus. Thomasqualität. Für Siemens-Martin- Qualität mit ent ges J. 7 zportabſchlüſſe, beſondernKoburg, 4. Mai. (Die Metallarbeiter) ſind heute ſprechendem Aufſchlag. c en, zuſtandegekommen. Sonſt hat ſich nigt
hier und in der Umgegend in den Ausſtand getreten. Sie Internationales Seefrachtenabkommen. Aus Waſhington t
verlangen einen Stundenlohn von 5 M. Sämtliche größeren wird gemeldet: Zwiſchen Amerika und ausländiſchen Schiffahrts-
Betriebe der Metallbranche ſind ſtill gelegt. Auch die Holz geſellſchaften iſt eine Uebereinkunft über die Feſtſetzung eines 84arbeiter ſind in eine Lohnbewegung eingetreten, über die am Frachttarifs für die Ozeanſchiffahrt abgeſchloſſen worden, durch evtiſch
nächſten Mittwoch die Entſcheidung fällt. die der Konkurrenzkampf auf allen Handelswegen ausgeſchaltet

Friedrichroda, 30. April. (Friedrichrodaer Ver wird. An dem Abkommen ſind amerikaniſche, franzöſiſche, eng- Der Maler Feuerbach. Leben, Briefe, Aufzeichr-
kehrswünſche.) Um eine direkte Kraftwagenlinie von liſche, italieniſche, japaniſche, norwegiſche und andere wichtige Buch des Andenkens für das deutſ en

r h e R r Hebung des r. Geſellſchaften beteiligt. r von Karl Quenzel.nnzurichten, hatte ſi ie Kurverwaltung mit der Oberpoſt t pit erlag.ſrettion Erfurt in Verbindung ſeſest. Da Kiſfingen wirs die Sack Linſen ter Dich eher wen e r
Strecke Kiſſingen--Meiningen als Kraftwagenlinie aufnehmen, den am 3 Mai für Kohlen Kots Briketts und Naß ßſteiwährend Friedrichroda eine Verbindung bis Meiningen erſtreben eeftellt 5008 Wagen zu 10 To nicht geſtellt 1767 Weg

ſoll. Auf die S iſt nachſtehende Antwort Sieg worden: 10 Tonnen t en su
„Die Oberpoſtdirektion wird die früheren Kraftwagenlinien Flek rKleinſchmalkalden- Friedrichroda und Sck ein Bad Lre e W (Notierung d. Ver. f. d. dt. Elektr. Notiz)
n der ver wo in e Sommer wieder in ſie kann
j bei der beſchränkten Zahl der zur Verfügung ſtehenden 8 Wehoſtkraftwagen der Einrichtung einer Linie Meiningen- Fried- Berliner Börſenberichte

richroda in dieſem Sommer nicht nähertreten. Die frühere Berliner Metallnotiernngen: n SrPrivatlinie Friedrichroda--Ohrdruf--Oberhof-Schmücke ſoll von Verlin, 4. Mai. Preiſe für 1000 kg in Mark. Rafſingde Tdieſem Sommer ab als Reichslinie betrieben werden. Es wird KHupfer: 18001850. Elektrolytkupfer Orig.-HüttenWeichblei: Ruf
nunmehr verſucht werden, direkte Eiſenbahnwagen Kiſſingen-- Dri 5 Sie utſche geFriedri in zei nge g. Hütten-Aluminium: 3750 800. Banca-Straits-Billton r deutſcheFriedrichroda in der Ha tkurzeit zu erlangen. Zinn 8300- 8500 e Hiitten ginn 90 ein t de iniſchNickel 5200--5400. Antimon-Regulus: 1400. ſich ie deutſche

Hafernotierungen: Das W r gen polniſchBerlin, 4. Mai. Jnländiſcher Hafer, für 1000 kg in Mark v n uror oman von Georg Freiherr lniſche BAbdruck der mit einem verſehenen Original-Artikel und Original- Meldungen des oko atz Sweicher re en S loko gb Bahn Mk. Frde m v Tee Co. Sein re d
olEwirtſchaftlichen Teils nur mit genauer Quellenangabe Halleſche Zeitun geſtattet fortige Abladung ab Abladeſtationen 2560--2580. Tendenz: ſchwach knüpft das Frante gen des ar. We v St Das ga

2 2 d ir lichMansfeldſche Kupferſchiefer bauende DeviſenNotierungen: e iſt dem Dichter zum Symbol des Seelenmö RREraudenz.
Gewerkſchaft Brief 4 wölf verſchiedene Frauen verſüßen und verbit feineGeld

2 23., 2027,. S 7Der Verwalkungsbericht für das Jahr 1910 zeigt, daß die len enacern Dort ort c u und rErſchütterungen, denen das Wirtſchaftsleben im vergangenen Chriſtiania 1066,25 Schweiz iſt. Aber Ompteda hat ihm die ei t deutſche
Jahre ausgeſetzt war, nicht ſpurlos vorübergegangen ſind. Am Kopenhagen 29 931, Spanien 934, 936, Der gemeinſchaf
deutlichſten zeigt ſich dies an den beklagenswert niedrigen Er- Stockholm 3,75 1176,25 Wien (altes die beidenzeugungsziffern, wie ſie der Mansfelder Vergbau ſeit dem Jahre Helſingfors 22280 Oeſterreich abgeſt. 26. ſ Sinn dem üb1880 nicht mehr aufgewieſen hat. Empfindlicher Kohlenmangel 9 3 3727 V h nzwang zu Beginn des Berichtsjahres die Arbeit auf den Haupt- J 21425 l Budapeſt 24,08 in Graubetrieben auszuſetzen. Die urſprünglich nur für z e in Im frelen Verkehr wurden nicht amtlich ermittelt: 6007 gegen
Ausſicht genommene Stillegung erfuhr infolge des kurz hinter- W 56 Graudenzrin e rn u u er u e e ßer n t ar frlängerung auf insgeſammt 5 Wochen. garke A soheine VI--IX entsehe Gasglähl.. 77wanderung der Belegſchaft in den erſten Monaten des Jahres Mentsehe Reiehsanl. r h An ſchaft ihes
1919 nach anderen Arbeitsgebieten, ſowie beträchtliche Geld- 77 Honnersmarichütto Das literariſche Echo. Halbmonatsſchrift für Liter deutſche V
ovfer, die der Betrieb des Paulſchachtes infolge der ungünſtigen Die u. Lehrmann freunde. (Begründet von Dr. Joſef Ettlinger. Heraus gen Thorn Lan
Metallgehalte der dortigen Forderung und der damaligen z. Frenss Konsols Pire J rrs von Dr. Ernſt Heilborn.) Verlag: Egon Fleiſchel a beitsgemeit

r brachte, ließen g l van c g af wö Engelharaà Bragerdi ſnen, Woner r r mit n In Der xchachtes geboten erſcheinen. Der Betrieb wurde Ende Auguſt harl. Stadtanl. 8900 Sollten u. Guilleaume r ar erend: „Auch Einer“; Guido K. Vileihgeſeelt.“ Am 81. Juli wurde ein Teil der Chlorkalium- S e an tehate e Du Die Welt im Licht; Franz Strunz: Der Weltkreis in v dieſem Ge
fabrik Eisleben durch ein umfangreiches Schadenfeuer ver- liche Pfandbriefe Gebhardt u. König s Julius Hart Arthur Rehbein; Ernſt Heilborn: Berlin und 3nichtet. Die Wiederinſtandſetzunng der Anlagen wurde ſofort 4 Prones Gentr. Bod.- Gelsenkireb. Berg. Straße; Arthur Eloeſſer: Der Mann ohne Schatten; C. Die

a I tandbriekte Glanziger Zuekerfbr. s Behl: Ne in: Frin Angriff genommen, ſo daß der Betrieb wenigſtens in be Preuss. Hypot. Bank Halebehse i asoh Fabr. 23. u e z Wer Von
sberg i. Pr,änktem Umfange am 16. September wieder aufgenommen Pfandbriefe 1911 Hann. Maseh. iſchr ningen, Mannheim, Würzburg, e i. B., Hamburg
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werden konnte. Die Volleiſtung der Fabrik wird noch vor Mitte 74 Dessauer Gas-Oblig. arpener Berg 7 z v1920 wieder zu erreichen ſein. Der Geſamtumſchlag aller Werke 7 r e e Adolf Kr Düſſeldorf). Echo der eitungen (Richard? Die 9hielt ſich der Menge nach in ſehr beſcheidenen Grenzen ſein Ausländ. Werte Hhbobeter ar. mel, J Frey, Verſchiedenes). Echo der Zeitſchriften miſchen P
Wert hat den des Vorjahres wiederum übertroffen. Die Löhne r 30 Hoesch Ri-- n u. tahi 38. Zuch te Rampe, Quickborn, Die neue Zeit, Schöpfung v öck

h inſchl älter der Werksbeamten erhöhten ſich trotz d 4 Ongar. Kronen Rente Hohenlohe. Worke uſchauer). Echo des Auslandes (Franzöſiſcher Vrie I olleruneinſchl. der Gehälter der egamten e ch trotz der Vngar. Kronen nei Masen 0 Kurze Angeigen von H. W. Kei 4Verminderung der Belegſchaft für ſämtliche Betriebe auf Vjgenbahn-Aktien: er Paut Friede 5 Kurt Man W aererggg a P
c 82 863 520 Mark 69 Pf. ahla- Porzellan Artur Bru mmen, dr Bkrſebeemhn betrbgt e 190 897 Mark. Noch den en Kaliw. Agehersleben Wetter Hans Helmolt, Guido K. Brand. Rahrittn e

Je J 16 104 644 Mark Schantungbahn 5: Körbisd. Zucker Akt. 2 Der Büchermarkt. emonſWagen vrb. ein Robgennn von S Züg, Lokai-Str P häuserhütts —-Jnflation und Gelbentwertung. Fi ielle Maß lanten geNach Abſetzung der Abſchreibungen auf Anlagewerte von 5 561 838 Gr. Berl. Str. Lahmeyer u. o. 206. g. Finanzielle Maßneh anr e zum Abbau der Preiſe. Von Dr. W. Pri Verla fundMark verbleibt ein Ueberſchuß von 10 542 805 Mark. Nach Aus Magdeburger Str. B. a uehha mer i W. i o n. Verlag aufgefundeM Lux. Prinz Heinrich. B. aurahütte Julius Springer, Berlin. (126 Seiten, Preis 6,40 Markſchüttung der Ausbeute von 150 Mark für den Kux Hrientbahn TLingel. Erfurt z Verfaſſer legt die Gedanken nieder, die er während einer V daten die

ung o leibt ein lin I erfa e w.e e n n e e e nene e e eeneeern e lfügt über ein Kavital von 43 055 154 Mark. Hamb. Sudumerika v. r t r W r r erannesmannröhren 90 der Schrift das Weſen und den Umfang der Jnflation ſowie M echlreiche
Hansa-Dampfschiff Masohinenfabr. Buckan Einfluß auf die Preiſe kennen. Verf. tritt denen gegenüber, de ſeit länge:

e S r n ar Inflatlon in einer Aufbigten er fsAktiengeſellſchaften Bau n 0 ào Sorgen r Rotenmenge iſt die gite Wigt die Urſege der dine R rt.
ss. Sächſiſche Wollwarenfabrik A.G. vorm. Tittel Krü So Hlekontovani n Weſentliche bei der Einwirkung der Jnflation auf die Preiſe

ger, Leipzig. Der Aufſichtsrat will der Generalverſammlung armotkgter Bank 59. Rhein Metaill-Vorz. daß die geſteigerte Kaufkraft des Käufers auch in einen Die J
vorſchlagen, eine Dividende von wieder 10 Proz. zu verteilen ten I n willen erſcheint. Der zweite Teil enthält die finanziellen AN ſleſten fi
und das Aktienkapital von 5 auf 10 Millionen Mark zu erhöhen. Hfskonto-Gomm. Kombacher Hütten nahmen, die zum Abbau der Preiſe nötig ſind. Von den i Wo olniſo
Auf die alten Aktien entfällt je eine neue zum Kurſe von Bregang Fanh a Koritzer rannr- ziellen Maßnahmen iſt augenblicklich kein allgemeiner aus denen
180 Proz. wozu die Geſellſchaft 500 Mark zur Aktie aus dem e e e r San Wagen. r e Werke d Preiſe zu erwarten. Dieſer kam MittelNabe ſeietkg uänn k Nordhauſen iſt mit ſei 20 An Vati an r ent S e e m m Se. einem Anhing ichentel Ter ren Vſnt den

ektrizitätswer uſen iſt mit ſeinen ationalba chuekert u. Co. nen h Verfaſſer n en Einfluß rung geſdgeſtellten von der Firma Schuckert Co. am 1. April d. J. von r geait 5 38 ehe See Bedingungen des Frieden W werkſchaftder Stadt übernommen worden. Der Erwerbspreis, der ver u ugtrie Akt Stettiner Vnikan ſehr kr Identwertung und Entwicklung der Preiſe en die C
tragsmäßig das 35fache des ReingewinnDurchſchnittes der letz t e dtollberger h d e aufmänniſcher Weiſe werden die Leiſtungen S wolniſchenten fünf Jahre betragen ſoll, wurde von den Stadtverordneten Akt. t. Aniiin W r argelegt. Die Verarmung und Ausbeutung, die ſt um dadur
af 8 Millionen Mark feſtgeſetzt und genehmigt. Es wird Allgem Wiertrg er Phale-Fisenhütto re r ergeben. ſtehen dem Rückgang der Preiſe
erhofft, daß das Werk bei 5 Proz. Verzinſung und 10 Proz. Ab- z3ppeiter Kohlenv h rege Is. wertbeſſerung entgegen
ſchreibungen und Neuanſchaffungen einen jährlichen Reingewinn nnaberger Steingnt 325. er s re Jvon mindeſtens 100 000 M für die Stadt abwerfen wird. r 523 enzgtof Sihgrt eziehen durch die

i i 7 i übnerHöchſter u Du m greß Er t Verren Welseent. Brr Goethe- Buchhandlung von Franz Joeſt 9 r T
nach 15 520 904 oſchrei ung ismarekhütte S Westeregeln-Alkali Hall 414 955 608 M.). Die Dividende ſoll von 12 auf 14 Prozent er- Bochumer GuBstahl 5 Wittener Gubetahi alle a. S., Gr. Ulrichſtr. 63. Fernruf 4520.

ür Beam Chem. Fabrik Bucokau Wrede-Malzereihöht werden. 8 b e ſind für ten und Arbeiterwohl n Zeitzer Masch.. Hauptſchriftleiter: Helmun Böttcher.
fahrtszwecke zuru geſ ellt. m. V 7 Zellstoff Waldhof Verantwortlich für Politik Helmut Böttcher; für politiſche NachrichtenDaimlerMotoren Werke in Stuttgart. Das Geſchäftsjahr d n J Otavi-Minen t wirtſchaft und Sport Hans Heiling; für den geſamten übrigen redel Aberſhle

1010 ſchließt unter Einrechnung des vorjähri Vortrages Haimlor- 4 Teil: Erich Seltte z der Eine e h n e l h e a n e M Salie
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